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Hinterleib ist kaum zu vermuten. 

Eier
Die ovalen Eier sind etwa 3,5 mm hoch 
und 2 mm dick. Sie zeigen eine bräunliche 
Grundfärbung. Darauf befinden sich recht 
unrregelmäßig verlaufende, netzartige, 
weißliche Riefen, die größere Maschen 
undbedeckt lassen. Die Mikropylarplatte 
ist blattförmig. Der Deckel trägt ein gro-
ßes, schwarzbraunes Capitulum. 

Taxonomie
Obwohl die Art recht charakteristisch aus-
sieht, ist ihre Taxonomie durch eine Reihe 
von Synonymen gezeichnet. 
Der englische Naturforscher Henry Walter 

B���� beschrieb die Art im Jahre 1865 als 
Lonchodes forcipatus nach zwei männ-
lichen Exemplaren, die im Norden der 
indonesichen Insel Sulawesi gesammelt 
wurden. Sulawesi wurde früher ,Celebes‘ 
genannt, woher verschiedene Artnamen 
wie ,celebicum‘ oder ,celebensis‘ rühren. 
Der Darmstädter Zoologe Johann Jakob 
K���, der berühmte Begründer der Oota-
xonomie der Phasmiden, beschrieb sowohl 
das Männchen als auch das Weibchen und 
das Ei als Lonchodes duivenbodei K���, 
1871. Seine Tiere stammten aus derselben 
Gegend wie die von Henry Walter B����. 
Carl B������ �. W�������� beschrieb 
1907 wiederum das Männchen als Dixip-
pus furcatus. Die Herkunft wird schlicht 
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Die großen Arten der Stab- und Gespenst-
schrecken zählen zu den bevorzugten 
Phasmiden, aber gerade vieler der mittel-
großen bis kleineren Arten beeindrucken 
durch eine Fülle an Farben und Formen. 

Seit einiger Zeit wird eine hübsche, mittel-
große Art gezüchtet, die etwas anspruchs-
voller als die meisten Stabschrecken ist. 
Periphetes forcipatus stammt von der 
Indonesischen Insel Sulawesi und ist für 
wahre Phasmidenfreunde wirklich emp-
fehlenswert. Was ihr an Größe zu fehlen 
scheint, macht sie durch ihre Farbenpracht 
wieder wett. 

Männchen
Die Männchen von Periphetes forcipa-
tus werden durchschnittlich etwa 7-8 cm 
lang. Der Körper ist rötlich gefärbt, am 
Hinterleib kommt zunehmend das Grün 
durch. Die Beine sind mit Ausnahme der 
Kniee vollständig grün gefärbt, die Tarsen 
wiederum rotbraun. Auch der Kopf geht 
mehr ins Grünliche, wodurch die roten 
Augen besonders zur Geltung kommen. 
Die letzten Hinterleibssegmente sind fast 
kugelförmig verdickt. Der Körper hat von 
vorne bis hinten fast überall die gleiche 
Breite, ist im Bereich der Mittel- und und 
Hinterhüften aber deutlich verbreitert. 

Weibchen
Die Weibchen werden mit 8-9 cm nur we-
nig größer als die Männchen. Sie sind ein-
heitlich grün gefärbt, nur die Oberschen-
kel, die Tarsen und der Vorderkörper sind 
rötlich. Der Vorderkörper verbreitert sich 
zu den Mittelhüften hin allmählich, zu den 
Hinterhüften stärker. Frisch erwachsene 
Weibchen haben noch einen sehr flachen 
Hinterleib, der in der Mitte am breitesten 
ist. Erst mit der zunehmenden Reifung der 
Eier schwillt er an, bis die weißgelblichen 
Membranen zwischen den Segmentplatten 
des Ober- und Unterleibes straff gespannt 
sind. 

Larven
Diese sind einheitlich grün und besitzen 
eine dunkle Hinterleibsspitze, auch die 
Spitzen der Fühler sind dunkel. Beim 
Schlupf messen sie etwa 15 mm. Die Bei-
ne sind auffallend grün-gelb geringelt. 
Erst bei den älteren Larven verliert sich 
diese Färbung zusehends. Bis ins letzte 
Stadium ähneln sich die Männchen und 
Weibchen sehr stark, und der bei den er-
wachsenen Weibchen wesentlich stärkere 

Stört man die Männchen, heben sie skorpionsartig den Hinterleib.

Das um 3,5 mm hohe Ei 
in verschiedenen Ansichten. 

Stört man die Männchen, heben sie skorpionsartig den Hinterleib.
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Junge Larve, L2, 13 mm.Junge Larve, L2, 13 mm.

Art quer durch die Gattungen. Von Wili-
am Forsell K���� (1904) wurde sie rich-
tig in die Periphetes S���, 1877 einge-
ordnet, trotzdem verwendeten Autoren 
auch später noch falsche Bezeichnungen, 
beispielsweise Klaus G������ die Gat-
tung Phasgania und Frank H�������� 
schließlich Carausius. Besonders diese 

als ,Celebes‘ angegeben. Schließlich er-
folgte nochmals eine Beschreibung durch 
Klaus G������ im Jahre 1938. Ihm lagen 
zwei Weibchen aus Zentralsulawesi vor, 
die er als Unterart Periphetes duivenbodei 
elongatus beschrieb. 

Eine ähnliche Odyssee unternahm die 
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Ältere männliche Larve.

Der Hinterleib frisch adulter Weibchen 
ist noch völlig platt. 

Ausgewachsenes, eierlegendes Weibchen.

beiden Gattungen sind eigentlich auf den 
ersten Blick auszuschließen. 

Der richtige und heute gültige Name lau-
tet Periphetes forcipatus (B����, 1865). 

Haltung & Vermehrung 
Zur Haltung sollte man ein Terrarium ver-
wenden, daß nicht kleiner als L30 x B 25x 
H 40 cm ist. Es sollte gut belüftet sein, 
muß aber trotzdem die Feuchtigkeit hal-
ten. Die Luftfeuchte hält man zwischen 70 
und 80 %, die Temperatur bei 21-25 °C. 
Die Eier werden vom Weibchen einfach 
fallen gelassen. Man kann sie direkt im 
Terrarium lassen, wenn man als Boden-
grund feuchten Sand oder Blumenerde 
oder eine Mischung daraus verwendet. In 
einem eingefahrenen Becken bilden sich 
rasch Springschwänze, die den Schimmel 
unter Kontrolle halten. Bei der angegebe-
nen Temperatur schlüpfen die Larven nach 
12 bis 16 Wochen. Man sollte dann Trop-
fen aus Kondenswasser oder vom Sprühen 

möglichst vermeiden, da sie leicht daran 
leicht ankleben und sich nicht mehr be-
freien können. 
Bei den angegebenen Temperaturen benö-
tigt die Entwicklung zum erwachsenen In-
sekt bei den Männchen etwa acht, bei den 
Weibchen bis zu zehn Wochen. 

Als Futter ist sowohl für die Larven als 
auch für die erwachsenen Tiere Feuerdorn 
(Pyracantha sp.) und Brombeere (Rubus 
sp.) geeignet. Ganz junge Larven können 
mit den Rändern Probleme haben, daher 
empfiehlt es sich, sie mit größeren Tieren 
zusammen zu halten. 

Im Vergleich zu anderen Arten der Lon-
chodinae dauert die Paarung nur sehr kurz, 
und meistens sieht man die Geschlechter 
getrennt voneinander. 

Im WirbellosenZentrum.de wird die Art 
unter der Nummer INS.Phasm_85, in der 
PSG unter der Nummer 310 geführt. 
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